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Heimeinzug

Übersicht über den 1. Teilprozess: 

Von der Anfrage zur Einzugsentscheidung

Legende

 Prozess

 alternativer Prozess

       oder

 Verzweigung

 Dokument

Nein

schriftlich 
(mail, Fax)

telefonische 
Kontaktaufnahme 

telefonisch 

Informationen 
und Kontaktdaten 

abfragen und 
dokumentieren 

Besichtigungstermin
vereinbaren

Interessentenstatistik

Interessentenstatistik

Übermittlung
Interessentenmappe

Zusendung
Interessentenmappe

Interessenten-
anfrage

Checkliste
Erstgespräch,

Grundlagen
Gesprächsführung

Interessentenanfrage

Abschluss Wohn- und 
Betreuungsvertrag 

und Einzug

persönlich 
(erstbesuch)

Informationsgespräch 
(erstgespräch)

Hausrundgang

Ja

Aushändigung
Interessentenmappe

Einzugsentscheidung
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Muster für Hausbesuch-checkliste

Name, Vorname des Bewohners:                                                                Geburtsdatum: 

Datum des Besuchs: 

Pflegerelevante Vorgeschichte 
(z. B. Betreuung durch pflegende Angehörige, kommt aus Krankenhaus/Reha, wurde durch ambulanten Pflegedienst 
gewaschen – 7x die Woche…):

1 Sich bewegen

Unterstützung notwendig beim: 

Gehen     selbstständig     Hilfestellung     immobil

Sitzen         selbstständig     Hilfestellung     nicht möglich

Stehen     selbstständig     Hilfestellung     nicht möglich

Aufstehen/-setzen    selbstständig     Hilfestellung     nicht möglich

Hinlegen       selbstständig     Hilfestellung     VÜ
    Lagerung im Bett notwendig

Vorhandene Hilfsmittel:

 Rollstuhl     Rollator     Deltarad      Gehbock     Gehstock    
 Besonderheiten (z.B. Gangunsicherheit, Kompressionstrümpfe, Korsett, Prothesen): 

2 Kommunizieren

Sehfähigkeit   gut        eingeschränkt   blind   Brille   Kontaktlinsen/Glasauge

Hörfähigkeit   gut  eingeschränkt   taub  Hörgerät:   re   li

Sprechfähigkeit   gut  eingeschränkt
  Bew. kann aufgrund von Wachkoma nicht kommunizieren   
   Äußerungen über Mimik und Gestik erkennbar

Empfindungen   gut  eingeschränkt
Orientierung   vollständig orientiert          teilweise orientiert           Hinlauftendenz 
   desorientiert (  zeitlich     örtlich      zur Person      situativ) 

Besonderheiten:

3 Essen und Trinken

Kostform:                     PEG-Sonde:         

Trinkfähigkeit   selbstständig   mit Kontrolle   Hilfestellung   VÜ 

Essfähigkeit   selbstständig   mit Kontrolle   Hilfestellung    VÜ 

Besonderheiten (z.B. Schluckstörung):    

    
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4 Sich waschen und kleiden/ Körperpflege

Waschen  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Baden/Duschen  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Zähneputzen/Mundpflege	  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Rasieren  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

An-/Ausziehen oben  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

An-/Ausziehen unten   selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Haarpflege	  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Hautpflege	  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Nagelpflege	  selbstständig  mit Kontrolle  Hilfestellung  VÜ 

Zahnprothese  oben    unten  Teilprothese

5 Ausscheiden

Urinausscheidung  kontinent   teilweise kontinent  inkontinent

Stuhlausscheidung  kontinent   teilweise kontinent  inkontinent   Anus praeter

IKM-Wechsel  selbstständig  mit Kontrolle   Hilfestellung   VÜ

Toilettenbenutzung  selbstständig  mit Kontrolle   Hilfestellung   VÜ

Harnableitungen  Blasenkatheter   SPK   Nephrostoma 
  (Grund)

Auffälligkeiten	(Verstopfung,	Beimengungen,	Dialysepflichtig	o.ä.):

6 Tagesgestaltung

Strukturierung des Tages:   selbstständig  mit Kontrolle   VÜ

Lieblingsbeschäftigung	oder	verbliebene	Fähigkeiten:

7 Behandlungspflege/Besonderheiten

Medikamenteneinnahme   selbstständig  mit Kontrolle   Hilfestellung   VÜ

Allergien  nicht bekannt  bekannt

Herzschrittmacher  vorhanden

Schmerzen

Hautzustand	(Wunden,	Trockenheit):

Sonstiges:

8 Für Wachkoma

Tracheostoma	vorhanden:		 	 	 	 	

Notwendige	Therapien:		 	Ergo.		 	Physio.		 	Logo.		  basale Stimulation   Snoezelen  	therap.	Baden

Aufnehmende	Pflegefachkraft:	 	 	 	 	 	 Datum:		

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Muster für ein Integrationsgesprächsprotokoll

Name:

Datum Einzug:               Datum Gespräch:                            Wohnbereich:

Fragen Bemerkungen
Erledigt
Datum/Hdz.

 1.  Einstiegsfrage: Fühlen Sie sich in unserer Einrichtung  
  wohl?

	 2.		 Sind	die	Mitarbeiter	höflich	und	freundlich?

 3.  Werden Ihre persönlichen Wünsche berücksichtigt  
  (z.B. Aufstehzeit, Einrichtung, Essen, Intimsphäre,  
  Wäscheversorgung)?

	 4.		 Kennen	Sie	Ihre	Bezugspflege	und	die	Wohnbereichs-	
  leitung?

 5.  Wurden Ihnen die Gemeinschaftsräume auf dem WB  
  gezeigt? Finden Sie sich zurecht?

 6.  Kennen Sie die Beschäftigungsangebote?

 7.  Kennen Sie schon andere Heimbewohner und den  
  Heimbeirat?

 8.  Sind sie mit der ärztlichen Versorgung zufrieden?

	 9.		 Sind	Sie	mit	Ihrer	individuellen	Pflege-	und	
  Betreuungsplanung zufrieden?

 10.  Sind Sie mit der Zimmerreinigung zufrieden?

 11.  Haben Sie sonstige Wünsche?

Es sind noch folgende Punkte bis wann zu klären:

Datum:       Unterschrift:

Die Einzugsphase ist erfolgreich abgeschlossen. 

Datum:       Unterschrift:

Heimeinzug
Mehr als nur ein Wohnungswechsel
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